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	mediendokumentation Beruf UND Karriere:

Image der autoberufe

	Wer im Autogewerbe arbeitet, hat einen 
abwechslungsreichen Beruf


	Die Berufe im Autogewerbe verdienen ein gutes Image. Wenn man sich allerdings bei Lehrern, Berufsberatern und ganz allgemein umhört, bekommt man oft folgende Aussagen zu hören: Wer einen Beruf in einer Garage ergreift, hat lange Arbeitszeiten, verdient wenig, hat ständig ein verschmutztes Übergewand sowie dreckige Hände und macht tagein, tagaus das Gleiche.
Diese Aussagen stimmen nicht mit der Realität überein. Grundsätzlich ist festzuhalten, dass es den Autoberuf nicht gibt. Vielmehr bietet das Autogewerbe drei Grundbildungen im technischen Bereich und drei in anderen Berufsrichtungen (siehe Blatt Autoberufe). Sie dauern zwei, drei oder vier Jahre und haben unterschiedliche Anforderungsprofile.
Gute Schulbildung nötig
Die Zeiten, in denen die Mitarbeitenden von Garagen – überspitzt gesagt – den ganzen Tag mit dem Schraubenschlüssel in der Hand unter dem Auto lagen, sind längst vorbei. Die Berufe im technischen Bereich werden immer anspruchsvoller und abwechslungsreicher, weil die Industrie ständig neue, effizientere und umweltfreundlichere Technologien entwickelt.
Heutige Fahrzeuge sind hoch komplexe, mit viel Elektronik und Telematik ausgerüstete Systeme. Die Hersteller aktualisieren die Daten von aussen über Online-Anbindungen ständig. Gleichzeitig erzeugen und verändern die Mitarbeitenden in den Garagen während ihrer Arbeit ständig selber Daten, zum Beispiel beim Auslesen der elektronischen Fahrzeug-Komponenten.
Diese Daten werden vernetzt, denn sie müssen bei Bedarf gleichzeitig allen Mitarbeitenden des Servicebereiches zur Verfügung stehen. Die Messdaten einer Abgasuntersuchung erscheinen nicht mehr nur auf dem Bildschirm des Automobil-Mechatronikers, sondern können auch vom Kundendienst abgerufen werden. Wer in einer Auto-Werkstatt arbeitet, braucht deshalb neben handwerklichen Fähigkeiten vor allem auch mathematische Kenntnisse. Er oder sie muss in der Verarbeitung und Analyse von Daten bewandert sein. Das sind hohe Anforderungen, die nur gut qualifizierte Schulabgänger erfüllen können.
Gute berufliche Perspektiven
Das Autogewerbe ist vor allem auch eine Dienstleistungsbranche. Die Kundinnen und Kunden wollen gut beraten sein. Daher müssen die Garagen-Mitarbeitenden stets informiert sein über die neuesten Entwicklungen in der Technik. Dabei geht es nicht nur um Motoren und Carrosserie, sondern auch um Auto-HiFi, Auto-Telefon, Standheizung oder Klimaanlage. Sehr anspruchsvoll sind High-Tech-Navigationssysteme auf Basis des Global Positioning Systems (GPS). Eine immer wichtigere Rolle spielt der Faktor Umwelt. Automobilistinnen und Automobilisten legen Wert darauf, möglichst klimaschonend unterwegs zu sein. Und nicht zuletzt müssen sich die Angestellten einer Garage im Bereich der Steuern und Abgaben auskennen, weil der Staat zum Beispiel Steuerrabatte auf energieeffiziente Fahrzeuge gewährt. Auch darüber verlangt die Kundschaft Auskunft.
Interessant sind auch die Karriere-Perspektiven für Männer und Frauen, die erfolgreich eine Berufsbildung im Autogewerbe absolviert haben. Bereits im Rahmen der Grundbildung ist es möglich, sich weiter zu qualifizieren. So kann sich ein Automobil-Assistent zusätzlich zum Automobil-Fachmann ausbilden lassen. Oder eine Automobil-Fachfrau absolviert die Zusatzausbildung zur Automobil-Mechatronikerin. Mit jeder Stufe wird der Beruf abwechslungsreicher und interessanter.
Wer eine höhere Berufsbildung in einem der vier möglichen Berufsfelder absolviert, steht am Schluss auf gleicher Stufe wie jemand, der an einer Universität oder ETH studiert hat. Denjenigen, die im Rahmen ihrer Grundbildung die Berufsmatura machen, stehen sogar alle Wege in der Weiterbildung offen (siehe auch Blatt Autoberufe).
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